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POLITWITZE

Bonmots aus der DDR

Ich sei der Staat? Was? So viele Schulden
soll ich haben?

Du hast dich schon geändert? Dann
brauchst du dich nicht anzupassen.

Der Sozialismus ist gekennzeichnet durch
Überproduktion. Von Mangel.

Im Sozialismus herrscht das Wolfsgesetz im
Schafspelz.

Man sagt die Wahrheit, und man wird nicht
rot.

Wir sind auch das Volk, wir Polizisten. Richtige

Menschen mit Humor und mit Witz.
Wer hätte je gezweifelt an unserer
Schlagfertigkeit?

Die Wahrheit ist eine Erfindung des
Klassenfeindes.

Wie wir morgen arbeiten, so soll die Führung

heute leben.

Die Scheintoten mahnen uns.

Die Zahl der Sozialismus-Anhänger ist nur
um zwei zurückgegangen. Bisher hatte der
Sozialismus dem Erich Honecker und dem
Günter Mittag gefallen.

Der neunjährige Bürger Alois Pauker fordert
die Abschaffung seiner jüngsten Zensuren.

Für Grenzübertritte brauchen sich DDR-
Bürger nur noch gültig auszuweisen. Mit
leerer Tasche nach drüben und mit voller
Tasche von drüben.

Die leitenden Genossen wollen in sich
gehen. Stört sie nicht, und lasst sie drin.

(Nach «Eulenspiegel», Ost-Berlin)

Kehrt um, Genossen!

Der folgende Text erschien im «Eulenspiegel»,

Ost-Berlin, Nr. 52/1989. Wir bringen
ihn gekürzt.

Wir machen das nicht mehr mit!
Wir wollen unsern ganzen alten
Generalsekretär wiederhaben!
Unter ihm herrschte Ruhe und Ordnung.
Auf den Strassen. Und vor allem
In den Köpfen.

Nichts gegen Sozialismus; vielleicht
kommt er.
Später.
Aber was machen wir bis dahin?
Den antifaschistischen Schutzwall bemalen?
Arbeiterführer durch den Kakao ziehen?
Den Klassenfeind abknutschen?
Ohne uns!

Wir fordern das Volk auf,
Wer immmer das sein mag,
sich zu besinnen.
Auf die Grundwerte,
Die unverrückbaren.
Die da sind:
Parteidisziplin,
Parteidisziplin,
Parteidisziplin.
Um nur einige zu nennen.

Grenzwerte statt Grundwerte.
Haben wir dafür
Jahrelang geschwiegen?
Heute reden alle
Von Machtmissbrauch, Korruption und
Volksbetrug.
Wir nicht!
Kehrt um, bevor es zu spät ist!
Vorwärts zu alten Erfolgen.
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